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Vorwort

Schon seit frühester Kindheit war mein Leben alles andere als „normal“.

Seit meinem ersten Lebensjahr hatte ich schwere Asthmaanfälle. Eine besondere Asthmabehandlung fand nicht statt, Bronchien erweiternde Sprays und inhalatives Kortison gab es nicht. Ob und welche Medikamente ich damals, besonders bei den schweren Asthmaanfällen, bekommen habe, kann mir niemand mehr sagen.

Einen Kindergarten konnte ich wegen der häufigen Asthmaanfälle nicht besuchen.

Im Alter von sechs Jahren war ich das erste Mal auf einem Kuraufenthalt in Bad Reichenhall.

In meiner Schulzeit war ich meistens ein „Außenseiter“ und hatte es nicht immer leicht mit meinen Klassenkameraden und den Lehrern. Besonders beim Sport konnte ich wegen der gesundheitlichen Einschränkungen nicht mit meinen Mitschülern mithalten.

Mit 15 Jahren war ich drei Wochen auf einem Kuraufenthalt in Bischofsgrün.

Später auf der Mittelschule und noch stärker auf dem Gymnasium kam ich mit einigen Lehrern in Konflikt, welche sich autoritär gegen mich benahmen und von Pädagogik anscheinend nicht viel Ahnung hatten. Das führte zu „Blockaden“ bei mir, so dass ich nicht mehr auf die Fragen der Lehrer antworten konnte.

Auch in meiner Ausbildungszeit und späteren Berufstätigkeit hatte ich immer wieder mit solchen „Autoritäten“ zu kämpfen.

Meine erste „richtige“ Reha in einer Fachklinik für Lungenkrankheiten fand 1979 in Bad Sooden-Allendorf statt. Hier habe ich erstmals ein Bronchienerweiterndes Medikament in Form eines Dosieraerosols erhalten.

Im Laufe der Jahre kamen weitere gesundheitliche Beschwerden hinzu und mein Leben geriet „vollends aus den Fugen“, als ich 1991 meinen Arbeitsplatz in der Bank bei einer Umstrukturierung verlor.

Lesen Sie in diesem Buch, wie sich mein Leben mit den verschiedenen Erkrankungen bis heute entwickelt hat.

Michael Moos
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Ein neuer Lebensabschnitt beginnt

Von August 1975 an habe ich inklusive Ausbildungszeit bis Juni 1991 bei einer Wiesbadener Bank gearbeitet. Infolge einer Umstrukturierung wurde ich arbeitslos.

Da ich eine Abfindung erhalten hatte, bekam ich für die nächsten drei Monate kein Arbeitslosengeld. 1992 habe ich für ein halbes Jahr während einer Bankenübernahme in Frankfurt als externer Kontrolleur gearbeitet.

1986 hatte ich mir ein Haus gebaut, eine der beiden Wohnungen selbst bezogen und die andere vermietet. Damit hatte ich Mieteinkommen, das aber nicht ausreichte, um mein Leben zu finanzieren, da ich monatlich hohe Darlehensraten für das Haus bezahlen musste.

Ich habe zunächst versucht, Versicherungen zu verkaufen, da hatte ich aber nur hohe Kosten und so gut wie keine Einnahmen. Man hatte mir von einer Versicherungsgesellschaft den örtlichen Bestand zugesagt, dies dann aber nicht eingehalten.

Dann habe ich Hundefutter im Heimlieferservice verkauft, aber auch hier hatte ich hohe Kosten und musste mir ein neues Auto, einen Kombi, leasen, um all die Hundefutterdosen transportieren zu können.

Ich habe den Hundebesitzern eine Menge Hundefutterproben auf meine Kosten geschenkt das gehörte zum Vertriebskonzept der Hundefutterfirma, von der ich jeden Monat eine bestimmte Menge an Hundefutterdosen abnehmen musste.

Ich konnte nur wenige Kunden gewinnen, wohl auch, da diese immer gleich eine ganze Monatsration der Dosen kaufen mussten. Nach etwa einem halben Jahr habe ich diesen Heimlieferservice wieder beendet.

Im Sommer 1993 habe ich meine ersten Hunde in Pension genommen. Seitdem ging es mir mal besser, mal schlechter, das Geld aus der Hundebetreuung hat aber nur in wenigen Jahren, von 2002 bis 2007 zusammen mit den Mieterträgen, ausgereicht, um einigermaßen „über die Runden“ zu kommen. In diesen Jahren wohnte ich in meiner großen Wohnung im EG mit Gartenanschluss und konnte dadurch zeitweise zehn bis zwölf Hunde in den Ferien aufnehmen.

Ab der Finanzkrise 2008 ging es nur noch bergab, insbesondere dadurch, das meine damaligen Mieter selbst finanzielle Probleme bekamen und bei mir an den Miet-/Nebenkostenzahlungen sparten.

Die nachfolgenden Mieter waren nicht besser und es fanden in den darauf folgenden Jahren fast im jährlichen Rhythmus Mieterwechsel statt, zeitweise standen sogar beide Wohnungen leer, während ich mit den Hunden wie schon am Anfang meiner Hundebetreuung wieder in meiner kleinen Hobbierraumwohnung im Keller wohnte.

Nachdem mein Vater im Frühjahr 2012 gestorben war, bin ich im Herbst zu meiner Mutter gezogen. Im Frühjahr 2014 konnte ich, nachdem der letzte Mieter zwangsgeräumt werden musste, mein Haus verkaufen und von dem Erlös meine Darlehen bezahlen.




Asthma und Allergien

In den Jahren bis 1977 erfolgte keine spezielle Behandlung meines Asthmas und der Allergien, soweit ich mich erinnern kann. Als Kind hatte ich in den Jahren nach meinem ersten Kuraufenthalt in Bad Reichenhall die Windpocken, Keuchhusten, Mumps und die Masern bekommen.

Grippale Infekte hatte ich oft zu bewältigen, meist auch mit Fieber.

Am 09.10.1978 wurde erstmals ein Allergietest in Wiesbaden durchgeführt.

Es wurden diverse Allergien gegen Baum – und Gräserpollen festgestellt.

Von Dezember 1978 bis April 1982 wurde durch meinen damaligen Hausarzt eine Hyposensibilierungsbehandlung mit Allpyral Pollenmischung durchgeführt.

Diese Behandlung hat aber nicht viel gebracht und seitdem nehme ich während der Allergiesaison Antihistamintabletten.

Meine erste Reha in einer Lungenfachklinik fand vom 21.02. - 29.03.1979 in der Werraklinik in Bad Sooden-Allendorf statt.

Dort habe ich das erste Mal ein Bronchien erweiterndes Spray bekommen (Atrovent).

Vom 16.12.1980 bis 19.01.1981 war ich erneut in der Werraklinik zur Reha.

1982 war ich vom 26.10. bis 23.11. in der Lungenfachklinik Utersum auf der Insel Föhr.

1986 erfolgte ein weiterer Aufenthalt vom 15.05. bis 12.06. in dieser Klinik. Als Medikament für mein Asthma bekam ich in diesen Jahren Sultanol Spray.

Zu Hause erfolgte die Behandlung bis 1990 durch den Hausarzt. Am 14.08.1990 wurde erstmals eine Lungenfunktionsprüfung durch einen Lungenfacharzt in Wiesbaden durchgeführt.

Dieser verordnete mir zusätzlich zum Sultanol ein inhalatives Kortison – Pulmicort.

Vom 23.07. - 20.08.1991 war ich wieder in der Werraklinik in Bad Sooden-Allendorf in Reha. Dort wurde das Sultanol durch Aarane Spray ersetzt, dazu weiterhin Pulmicort.

1994 war ich vom 23.08. bis 20.09. in der Nordseeklinik auf der Insel Norderney. Das Aarane Spray wurde wieder durch Sultanol ersetzt.

Vom 12.07. bis 09.08. 1995 war ich zum letzten Mal in der Werraklinik, Sultanol wurde hier durch Bronchospray ersetzt, dazu Pulmicort.

Vom 14.11. bis 05.12.2000 war ich in der Lungenfachklinik Wehrawald in Todtmoos und vom 11.11. bis 09.12.2003 noch einmal in Utersum auf der Insel Föhr, das war die letzte Reha bezüglich meines Asthmas, welche ich von der Rentenversicherung erhalten habe.

Vom 01.06. - 15.06. 2015 habe ich einen privaten Urlaubsaufenthalt in der Klinik Westfalen in Wyk auf der Insel Föhr gemacht und anschließend war ich noch eine Woche in Nieblum in einem Hotel. Ursprünglich hatte ich dort einen Malkurs gebucht, welcher aber mangels ausreichender Teilnehmerzahl ausgefallen war.
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Kopfschmerzen/ Migräne

Seit ungefähr 1991 habe ich Migräne bzw. Migräneähnliche Kopfschmerzen, genau kann ich das nicht mehr sagen, vielleicht auch länger.

Meine Therapie gegen die Kopfschmerzen bestand in den ersten Jahren aus der Einnahme von Aspirin und Paracetamol Tabletten und später dann Migräneton (Paracetamol + MCP) in Eigeninitiative.

Diese Schmerzmittel halfen aber nicht immer, meist nur bei leichteren Kopfschmerzen.

Bei schweren Anfällen, vor allem mit Übelkeit und Erbrechen habe ich so manche Nacht ohne Schlaf verbracht.

Mein damaliger Orthopäde schickte mich im Sommer 2005 wegen meiner chronischen Rücken/LWS-Schmerzen zu einem Schmerzspezialisten.

Dort bekam ich als erstes Amitriptylin und ein Opiat (Valeron). Beide Medikamente wurden bald wieder abgesetzt, das Amitripylin machte mich zu müde und ich bekam trockene Lippen. Das Valeron war zu schwach, es brachte keine Besserung meiner chronischen LWS Schmerzen.

Ich bekam mit Oxygesic ein stärkeres Opiat und gegen die Nervenschmerzen zusätzlich Lyrica.

Daneben bekam ich zehn Mal Akupunktur gegen meine Migräne sowie zwölf Procaininfusionen.

Mit dem Einsatz von Opiaten sollte mein Schmerzgedächtnis verringert bzw. gelöscht werden, wie mir der Schmerzarzt mitteilte. In den nächsten Monaten wurde die Dosis von Oxygesic und Lyrica immer weiter gesteigert, bis meine Verdauung nicht mehr funktionierte.

Ich bekam ein Abführmittel – Movicol – verschrieben. Die höheren Dosen von Oxygesic machten sich bald auch bei meiner Atmung bemerkbar, welche immer schlechter wurde.

Ich fühlte mich wie ein „Zombie“ und im Herbst 2006 konnte ich mich kaum noch auf den Beinen halten und musste für ein paar Tage ins Krankenhaus. Dort wurden die Medikamente abgesetzt. Nach meiner Entlassung aus dem Krankenhaus bin ich nicht mehr zu diesem Schmerzspezialisten gegangen.

2009 erhielt ich von meiner Hausärztin das erste Mal ein spezielles Medikament gegen Migräne, Sumatriptan. Seit 2010 bin ich in neurologischer Behandlung und führe einen Kopfschmerzkalender.

Meist beginnen meine Migräneanfälle am späten Abend, ich kann dann nicht einschlafen. Manchmal kommen sie auch gegen Morgen, oft um 4.00 – 5.00 Uhr.

Zur Vorbeugung von Migräneanfällen und als Einschlafhilfe habe ich von Juli 2010 bis Juli 2025 50 mg Trimipramin vor dem Einschlafen eingenommen.

Zur akuten Behandlung der Migräne nehme ich Sumatriptan 100.

Einen persönlichen Migräneauslöser „Trigger“ bei meiner Ernährung konnte ich bislang nicht feststellen. Käse und Schokolade z.B. esse ich oft, ohne das diese eine Migräne auslösen.

Alkohol trinke ich keinen mehr, ich habe auch nie viel getrunken.

Geraucht habe ich nie wegen meiner Asthmaerkrankung. Wetterumschwünge wie auch schwüles Wetter scheinen eine Rolle bei meiner Migräne zu spielen.

Meine rechtseitigen Anfälle sind zum Teil mit den rechten Schulterbeschwerden und HWS/Nackenprobleme zu erklären, wobei laut den Fachärzten diese nicht die Ursache der Migräne sind, sondern nur ein Symptom.

Mit den linksseitigen Kopfschmerzen ist das etwas anders. Hier scheinen meine Magen und Speiseröhreprobleme (Hiatushernie, Reflux/Barrett Syndrom) eine Rolle zu spielen. Meistens habe ich ein starkes Druckgefühl, das bis in den Kopf geht und dann linksseitige Kopfschmerzen auslöst, welches nicht auf Sumatriptan anspricht. Es gibt den Unterschied zu den rechtseitigen Anfällen, das ich irgendwann in der Nacht einschlafen kann und ich dann mehrmals wieder aufwache und die Kopfschmerzen sind noch da, weit in den nächsten Tag hinein.

Wenn bei einem rechtseitigen Anfall die Sumatriptan Tablette gewirkt hat und ich einschlafen konnte, sind die Migräneschmerzen in der Regel nach dem Aufwachen verschwunden.

Wenn starke Übelkeit und Erbrechen dazu kommen, wird das schwieriger. Dann kommt eine Sumatriptantablette so manches Mal bald wieder heraus. Früher habe ich mehrfach MCP Tropfen eingenommen, es dauerte oft lange, bis die Übelkeit sich verringerte und eine weitere Sumatriptan Tablette dann gewirkt hat.

2014 war ich das erste Mal wegen meiner Kopfschmerzen in einer Fachklinik (Berolinaklinik Löhne) für fünf Wochen in Reha. Hier wurden die Patienten ausführlich über Migräne und andere Kopfschmerzarten informiert und aufgezeigt, das ein geregelter Tagesablauf für Migränepatienten wichtig ist.

Es wurden Progessive Muskelentspannung und Autogenes Training zur Entspannung angeboten.

Zuhause fiel es mir aber schwer, das konsequent durchzuführen. Tagsüber mit den Hunden um mich herum hatte ich kaum Gelegenheit, mich zu entspannen. Daher habe ich meistens vor dem Schlafen in meinem Bett geübt.

Ich hatte auch einige Biofeedback Anwendungen und da zeigte sich, das ich damit etwas entspannen konnte. Leider bekommt man das zu Hause nicht von den Ärzten angeboten.

Massagen und Fango tun mir gut, aber auch diese bekomme ich von meinen Ärzten zuhause nicht
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